
 

 

Pressemitteilung 

 

Eine Wahl mit bitterem Beigeschmack 

 

Kolpingwerk Diözesanverband Trier unterstreicht die Erklärung der Kolpingjugend Deutschland 

 

Wie auch die Kolpingjugend Deutschland sieht das Kolpingwerk Diözesanverband Trier die Entwick-

lungen, die in den vergangenen Wochen zur Nominierung von Ursula von der Leyen als Präsidentin 

der Europäischen Kommission geführt haben, kritisch und lehnt eine Politik der Hinterzimmer ent-

schieden ab. 

Der Vorstand des Kolpingwerkes Diözesanverband Trier kritisiert ausdrücklich, dass mit der Nominie-

rung Ursula von der Leyens und ihrer Wahl zur Kommissionspräsidentin das Spitzenkandi-

dat*innenmodell völlig missachtet und der Wählerwille umgangen wurde. In einer Zeit, in welcher 

der Europäischen Union ohnehin Skepsis und Ablehnung entgegenschlägt, ist das ein fatales Zeichen 

für den Zustand der europäischen Demokratie. Es bestätigt nicht nur jene, die die EU sowieso in Fra-

ge stellen. Es dämpft auch den Enthusiasmus all jener, die die EU leidenschaftlich unterstützen. Ge-

rade vor dem Hintergrund einer gestiegenen Wahlbeteiligung ist das paradox. 

Die europäischen Parteienfamilien waren zu den Europa-Wahlen mit Spitzenkandidat*innen – ähn-

lich dem bewährten Modell in Deutschland und den meisten Mitgliedsstaaten der Europäischen Uni-

on – angetreten. In den vergangenen Wochen wurden einzelne Spitzenkandidat*innen, zum Teil 

sogar das gesamte Modell, von mehreren Staats- und Regierungschefs aus den EU-Mitgliedsstaaten 

vehement abgelehnt. Ein Kompromiss scheiterte letztlich am Widerstand populistischer und rechts-

konservativer Regierungen, beispielsweise jener aus Ungarn und Polen. In der Folge wurde mit Ursu-

la von der Leyen eine europaweit kaum bekannte Politikerin nominiert, die während des Wahlkamp-

fes keinerlei Rolle spielte. 

Nachdem die Wahlbeteiligung zum Europäischen Parlament über Jahrzehnte hinweg rückläufig war, 

wurde 2019 zum ersten Mal seit 20 Jahren wieder ein deutlicher Anstieg verzeichnet. Dies ist nicht 

nur, aber auch dem Spitzenkandidat*innenmodell zu verdanken, das 2014 erstmals erprobt wurde. 

Denn damit ist für viele Wähler*innen Europa-Politik greifbar geworden. Wenn auch nicht alle, so 

haben nach  Überzeugung des Kolpingwerkes aber doch viele Bürger*innen ihre Wahl auch aufgrund 

der Spitzenkandidat*innen getroffen. 

Auch wirkt die Vergabe anderer EU-Spitzenposten nach reinem Proporzdenken auf viele Wäh-

ler*innen befremdlich. Gerade für junge Menschen, wirken Absprachen, Hinterzimmerdeals und 

Postenvergaben nach regionalen und machtpolitischen Erwägungen abstoßend. 

Die Entwicklungen der zurückliegenden Wochen haben der  Europäischen Union und ihrem Bild in 

der Öffentlichkeit in erheblichem Maße geschadet. Es kommt nun darauf an, dass die demokrati-

schen Elemente in der EU gestärkt werden. Dazu gehört, dass das Spitzenkandidat*innenmodell für 

die nächsten Wahlen im Jahr 2024 festgeschrieben wird. Außerdem muss dem Parlament das Recht 

eingeräumt werden, Gesetzesinitiativen auf den Weg zu bringen. Bisher liegt dieses Recht ausschließ-

lich bei der Europäischen Kommission, wohingegen das Parlament nur Änderungen einbringen oder 

im äußersten Fall Entwürfe für Verordnungen und Richtlinien ablehnen kann. 
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Die EU braucht nicht nur einen inhaltlichen Aufbruch. Sie muss auch das Zusammenspiel ihrer Institu-

tionen und Akteure reformieren. Am Ende eines solchen Prozesses muss eine Stärkung des Europäi-

schen Parlaments als der einzigen direkt gewählten EU-Institution stehen. 

 

Die Vorstellungen der Kolpingjugend Deutschland für eine Demokratisierung des Europäischen Par-

laments, eine ambitionierte Klimapolitik und die Gründung einer europäischen Sozialunion sind hier 

zu finden: https://www.kolpingjugend.de/themen/mehr-europa/ 

 

Das Kolpingwerk Trier zählt im Bistum Trier 6.000 Mitglieder in knapp 100 örtlichen Gemeinschaften, 

den Kolpingsfamilien. 

Weltweit engagieren sich im Kolpingwerk 420.000 Mitglieder in über 60 Ländern auf allen Kontinen-

ten. Sein Wahlspruch lautet: „Verantwortlich leben – Solidarisch handeln. 
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